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Biolyſtok, Chelm, Kaliſch, Konin, Konflantynow, Lipno, Pabianice, Rypin. Sosnowice, Tomaſchow, Turet, Wloelawet, Zdundtka. Wola, Zaierz. 

Codz, 

— XXV— Ueber die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen 

brinat der „Dzenrit Berlinſti“ nachſtehende Mit— 
teilung: Die Verhandlungen in Berlin beireffn 
— politiſche und wirtſchaftliche Fracen. 

ugenblicklich ſind die Beratungen in zwei Kom— 
miſſonen beendet. Tas Proiokoll der Kom⸗ 
miſſion für die Internierten iſt bereits v röffent— 
licht. Zur Zeit wird wegen der wirtſchaft ichen 
Frazen verbandelt. Der proviſoriſche Wuſtichafis 
vertrag betriff rachſſehende Fragen: 1. Waren 
auetauſch 2. Eiſenbehnangelegenheiten. 3 Reg⸗ 
lung des Poſi⸗und Telegraphenverkehrs, 4. Schiff⸗ 
fahrt. Der gegenwärvge Verirag verpflichte: 
Polen zur Lieferung von Kartoffeſprodukren an 
Deuiſchland, welche mit Rückſicht auf die Traue⸗ 
poribedinaungen im Lande nicht gebraucht werden 
körnen, kleinere Futtermencen mit Melance ver— 
menat, 1 Million Liter Spiritus, 100 000 Ginſe 
und 7200 Liter 2. Petroſeum. An Kartoffeln 
wird Polen 62/, Millioren Zentner als Speiſe— 
kartoffeln lieſein, wevon 1/, Million für Obier— 
chleſien beſtiimmt ſiad, un) zwar für 160 Mort 
ür Kilogramm; auf erdem 100 000 Zeniner 

Saatkartoffeln, deren Preis noch ſpäſer beſtimmt 
werden ſoll. Tafür hat Teulſchland ſich ver⸗ 
pflichtet an Polen Kohlen zu liefern und zwar 

gemaß der Produkion in Oberſchleſien, als Nor⸗ 
maoalſatz 75000 Tonren moönotlich. Falls die 

Koblercus fuhr aus Oberſchleſien aui den Haupt⸗ 
tranẽ voribahnen 4500 Maaegons töglich über⸗ 
ſchreitet, donn entfallen 20 Prozent der Mehr—⸗ 
lieierung auf Polen. Dieſe Mengen ſiellt Deu ſch 

laond mit eigenen Transportmit!eln. 
Außerdem hat Polen das⸗Recht, mit eigenen 

Tronsportmitieln 50 000 Tonnen Kohlen aus den 
Lacern der Kohlenbergwerke ſelbſt forizuſchafſen. 
Nach Zuteilung der im Friedent vertrage erwähnten 
Gebieſe, die an Polen fallen ſollea, erhäluu Polen 
auch für dieſe Gebiete Koklen. deren Menge 
nach dentelben Grundſätzen des Bedarfs zu be— 
rechnen iſt. Außerdem hat Deuiſchland ſich ver⸗ 
pflichtet, an Polen 4000 Tonnen kanſilhchen 
Fünoer und Saatgetreide zu liefern. Beide 
Parteien verpflichten ſich Zahlung in deuticher 
Valuta zu leiſten. Da Polen Waren in höheren 
Werten liefert, ſichert dieſer Vertrag den Polen 
bei den deutſchen Banken einen Ueberſchuß. Das 
Preie verhältnis der wichtieſten Waren, insbe⸗ 
ſondere der Kartoffeln und Kohlen iſt ſür Polen 
günftider als vor dem Kriege. Der Perſonen 
and Warenverkehr mit der Eiſenbahn 
ift geſichert, und zwar Dauyg⸗Mlawa. Inow 
roelaw Thoru⸗Alexondrowo, über Kenpen noch 
reuzburg, weſtlich über. Kreuz. Bentſchen und 
Liſſa und ſüdlich über Herby, Sosnow'ee, 
Muyelowitz. Oswiecim und Bʒieduce. Der Trans 
portverkehr aus Polen durch Oberſchleſien, nach 
Kleinpolen und dem Herzogium Teichen ſowie 
zuruck iſt gleichfalls reguliert. Nebenbei wind 
diel Zeit erſpart beim Transport von Kobhle, 
Koks und Felefrächten, was bei dem belannten 
Mangel an Maſchinen und Waggons von großer 
Bedeutung iſt. Polen iſt auch mit dem Trans⸗ 
port von Kohlen mittels polniſcher Eiſenbahnen 
don Oberſchleſien nach Oſtpreußen einverſtanden. 

Polen erhält von Deutſchland 100 Lokomo⸗ 
tiven, 3000 Güterwagen und 130 Perſonen⸗ 

woadoen; der Mietepreis iſt durchaus angemeſſen 
er höri im Augenblicke der Rechtskraft des Frie 
den⸗vertrages auf, weil von da ab das ganze 
Transportmaterial derjenigen Gebiete, welche 
Polen zuerkannt find, in das Eigentum Polens 
ſͤbergehi. In dieſem Angenblick irut Deutſch- 
lond an Poien den Reſt der Eſſepbahalinien ab. 
In dem ehemals preußiſchen Gebi⸗te fallen an 
Polen 4200 Kilsmeter. Hierin ſind nicht dre 
Giſenbahnen derjenigen Gebiete enthalten, welche 

Endlich hat 
Deut ſchland ſich verpflichet alle in Frankreich 
für Polen) auferhäuften Materialien auf deut⸗ 

en Bahnen nach Polen zu überführen, wodurch 
bder polniſche Staat ſeht viel an ZJeit und Trans⸗ 
porttoſten ſpart. Die Verireter dec Poſt haben 
ſich dahin geeinigt, daß der Poſt-⸗und Tele⸗ſ. 
draphenverkehr auf Grund des inbernatio 
nalen Poſtoertrages, wie er vor dem Kriege 
galt, wieder eingefüährt wird. Für den 
lelegraphiſchen Verkehr werden vor allem folgnde 
Limen ſrei: Warſchau⸗Thorn-⸗Berlin, War ſch au⸗ 
Danzig. Krakau Berlin und Wa „ſchau⸗Kaiſch: 
Breblau. In näacfter Zeit auch Warſchau Paris 
ſobald es das Bedürfnis erſordert und die tele⸗ 
raphiſchen Verkehrsoerhältnifſe in Deut ſchland 

—* geüotten. Bezüglich der Schiſfahrt wur:e 
der Scheffſsoerkehr auf der Deichſel und den 
Nebenflüſſen normiert. 

Der Wirtſchaſt?vertrag iſt bereinz ine 
Leben getreien. Vom 22 Ottober ab haben 
b ide Parteien mit ſeiner Ausiührung begonnen. 
Teuiſchland verladet Kohlen füc Polen und Polen 
Kartoffeln jür Detſchland. Für die Kündigung 
iſt eine kurze Friſt vorgeſehen. Sollten jedoch 
die polniſch-deuiſchen Haupivert äge zu keiner 
Verſtändigung führen, dann haben beide Parteien 
das Recht der ſofortigen Kündigung dieſes Ver—⸗ 
trages. 

Warſchan, 30. Orlober. (Pat,) 
In der vorgeſtrigen Sitzungdes 

Mixiſterrats erſtattete Unterſtaatsſekretär 
Wrublewiſki Bericht über den Verlauf 
der Verhandlungen der polniſchen Dele⸗ 
gation mit der deutſchen Regierung in 
Betlin. Es ſand eine Ausiprache ſiatt 
über die Nichtlinien, die der polniſchen 
Delegotion hinſichtlich der Fortführung 
der Verhandlungen zu erteilen ſind. 

Um die deutſch⸗polniſche Grenze. 
Am 22. Ottober hatte der Kurjer Pozn.“ 

gemeldet, die polniſche Regierung habe den Ver⸗ 
bands mächten auf die Nachricht von einem deut— 
ſchen Verlangen nach Berichtigung der im 
Verſailler Friedensvertrag feſtge—⸗ 
leaten deutſch-polniſchen Grenze mit— 
geteilt, daß ſie ſich mit einer ſolchen Berichtigung 
niemals einverſtanden erllären werde und auf 
genauer Erfüllung des 8 87 des Fricdens ver⸗ 
trages beſtehe. Die polniſche Regierung ſei jedoch 
zum Austauſch einiger Grenz?örſer bereit. Dieſe 
Meldung des polniſchen Blattes iſt auch in 
Berliner Zeitungen übergegangen; das nach⸗ 
ſtehende, aus Berlin ſiammende Telegramm ſcheint 
ſich darauſ zu beziehen: 

Berlin, 28. Oktober. 
Die Blättermeldungen über angebliche Ver⸗ 

handlungen zwiſchen Deutſchland und Polen über 
die Oftgrenze entſprechen nicht den Tatſachen. 
Die deutſche Regierung verſucht eine Berichtigung 
der Oſtgrenze zu erreichen in den Faͤllen, wo 
Gebiete mit einer überwiegenden deutſchen Be⸗ 
völkerung dringende Geſuche um Belaſſung beim 
Deutſchen Reich geſtellt haben. Die deut'che Re 
gicrung hat Schritte getan, um der Grenzkom 
miſſion eine erweiterte Zuſtöndigkeit zu ver⸗ 
ſchafſen, ſerner um in ethnographiſch ſirittigen 
Gebieten eine den beſonderen Abſtimmungsge⸗ 
bieten ähnliche Behandlung bezüglich der Feſt⸗ 
ſetzung und Verwaltung zu erwirken. Eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber liegt noch nicht vor. 

Noch keine polniſchen Truppen 
in Thorn. 

Thorn, 29. Oktober. Pat.) 
Der Berl. Lok Anz.“ meldet, daß Thorn 

om 25. Oltober von volniſchen Truppen beſetzt 
wurde und den Sit der Küftenwojewodſchaft 
buden ſoll. Tieſe Meldung entſpricht nicht den 
Tatſachen. 
Eine Verbandsaboroͤnung in Danzig. 

Danzig, 28. Oltober. 
Wie die „Danziger Neueften Nachrichten“ 

melden traf eine Abordnung der Verbandsmächte, 
beſte hend aus drei franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren, geſtern abend hier ein und nahm heute 
mit den hieſigen militäariſchen Stellen Fuhlung 

Aoch immer kein Friedens⸗ 
zuſtanod. 

„New Vort Herald“ meldet, daß der Bericht 
des Marſchalls Foch über die Ver legung 
der Wafſenſtiilſtandeklauſeln durch 
Deun chland nicht vor Dienftag ſertigaeftelli 
ſein werde Eiſt von dieſem Augẽnblick an lönne 
das Datum, von dem * F It adenzvertrag in 
Kraft treten ſoll, feſtgeſetzt werden. —F der —A— —— des „Echo de 
Paris“ in Waſhington mitteilt. würden 20 re⸗ 
publitaniſche und 18 demokratiſche Senatoren die 
Ratifirrierung des Friedensver— 
üragesſverwerigern, wenn Wilſon erlläre, 

— * 
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daß durch die vorceſchlagenen Vorbehalte die 
Ratiſizierung unmöglich ſei Wilſon betrachte es 
tatſäch ich als eine Erniedrigung, wenn er ſich 
wieder nach Eurvpa wenden müßte, um die 
Grundrechte des Volkeibundes, der auf ſeine 
Initialive zurückzuführen ſei, abzuändern. 

Hiicher machte die amecikaniſchen Senatoren 
darauf aufmerkſam, daß dadurch, daß die Dis. 
kuſſſon immer wieder in die Länge gezogen werde, 
nicht vorauszuſehen ſei, wann die 
Ratifitkation des Friedensvertrages erfoſgen 
könne. Es ſei ſogar noch nicht beſtimmt, ob ſie 
wohrend der gegenwärtigen Seſſion des Kongreſſes 
ſtanfinden könre. 

Jetzt, wo Wilſons Geſundheitszuſtand ſich 
gebefſſert hat, ſiad ſeine Gegner wieder an der 
Arbeit, um den Friedensvertraa zu Fall zu bringen. 
Wie ſich nämlich die „Tägl Rdſch.“ aus Walhinzton 
melden läßt, haben ſie eine neue Campasne im 
Senat begconnen, die gegen die Ratifi— 
zierung des Friedensoertrages gerichtet iſt. 

Das engliſch⸗japaniſche Bundnis. 
Totio, 30. Oltober. Pat) 

Einer Havasmeldung zuſolze, melden amẽeliche 
Blatter, daß die Verhandlungen Japans mit 
Englands, die zurzeit im Gange ſind, die Er ̟  
neuerung des Bündniſſes be,wecken. 

Uruguapy hat unterzeichnet. 
Berlin, 30. Oktober. Pat.) 

Die Tägl. Roſch“ meldet aus Amſterdam: 
Einer „Times“ Meldung aus Montevideo zufolge, 
hat der Präſident der Republik Uruouay der 
Friedensvertrag mit Deutſchland unterzeichnet und 
die Wederhorſtellung der politiichen und wirt 
ſchafilichen Beziehungen mit Deuiſchland ange⸗ 
ordnet. 

Die Schlacht bei Peters⸗ 
burg. 

Berlin, 30. Oktober. (Pat) 
— 

Der „Tägl. Rundſch“ wird aus Am⸗ 
ſterdam gemeldet: Nachrichten der, Times“ 
aus Selſfingfors zukolge dauern die heſtigen 
Rämpfe an der Petersburger Frout und 
zwar an der Linie Kraßnoije⸗Sſelo — Zar⸗ 
ſtoje⸗Sſelo —Chauſſee Ligowo an. Die weilße 
Armee hat Ligowo beſetzt. Judeniiſch klagt 
über Mangel au Transportmittel. 

Der „Secolo“ meldet aus Neiw York, der an⸗ 
tibolſchewiniſche Felduug werde von der Ruſſian 
American Trading Company finanziert, die durch 
großen Altienbeſitz an der Befreiung des von den 
Bolſchewiſten beſetzten ruſſiſchen Gebietes inter⸗ 
eſſiert ſei 

Aus London wird telegraphiert, daß der 
außerordentliche Geſandte der japaniſchen Regie⸗ 
rung. Geueral Kato, in Omik im Hauptquartier 
Admiral Koliſchaks eingetroffen ift. 
Die ‚Times“ melden, daß einer Mitteilung 

der litauiichen Delegation in London zufolge der 
britiſche Generalmajor Crozier von der litaui 
ſchen Regieruug zum Generalmajor im litauiſchen 
Generalftab ernannt worden ifn. Andere höhere 
britiſche O fiziere verſchiedener Waffengattungen 
reiſen demnächſt von England nach Litauen, um 
Gen ralmoͤjor Crozier bei der Aufftellung des 
litauiſchen Heeres zu unterſtützen. 

Aus Paris wird gemeldet: 27 Gewerkſchaſten 
haben beſchloſſen, den Kampfegegen die In 
tervention in Rußland und die Blockade 
wieder aufzunehmen. Sie halten den General⸗ 
ſtreik ſür das einzige Kampfmittel und haben 
bei der C. G. T. den Antrag geſtellt, den Vor 
ſtand ſofort einzuberufen, um zum Generalfſtreik 
Stellung zu nebwen. Sie verlangen eine Ant⸗ 
wort binnen 48 Stunden. Es verlautet in Krei 
ſen der C G. T, daß der Antrag in Abweſen 
deit von Jouhaux und Dumoulin, die nach Wa⸗ 
jhington gereiſt ſiad, angenommen werden könnte. 

Die Affaire Mangin, der die baltiſche 
Miſſion abgelehnt hat und daräber in Sireit mit 
Clemeneeau geraten ift, wächſt ſich immer mehr 
aus. Die öffentliche Meigung iſt dabei zweijfellos 
auf der Seute des Generals und gegen Clemen⸗ 
eedu. General Mangin ſoll erklaͤrt haben, er 
tkönne kein Amt übernehmen, ohne die Mittel, es 
auch wirklich auszuuben. Man ſagt, daß Man 
gin für ſeine Miſion im Baltikum auch die nö⸗ 
ligen bewaffneien Kräſte verlangt habe. Clemen 
crau könne dies aber nicht bewilligen, weil die 
Beteiligung Frankreichs an den mililäciſchen 
Kämpfen gegen die Volſchewiſten trotz aller Ab— 
neigung gegen den Bolſchewidurus in weiten Krei 
ſen des Landes uapopulär ſei. 

— — — 

Preis 25 pis. 
Die Blockierung Rußlands 

aufgegeben? 
Wie aus Paris gemeldet wird, neigt man in 

verantwortlichen franzöſiſchen Kreiſen der Anſich 
zu, den Gedanken an eine Blockierung Sowjet⸗ 
Rußlands aufgegeben, da die Entente von keiner 
Seite Uateritützung gefunden hat. Wie Deutſch⸗ 
land, ſo habeu alle neutralen Staaten 
eine Teilnahme an der Blockierung Sowiet:Ruß⸗ 
lands abgelehnt, was der Entente anſchei⸗ 
nend überraſchend gekommen iſt. 

Die deutſchen Truppen im Baltikum. 
Berlin, 30. Oktober. (Pat.) 

Die „Tägl. Rdſch.“ meldet: In den baltiſchen 
Provinzen mehren ſich die Zuſammenſlöße mit 
deutſchen Abteilungen in der Umgeaend von Ra—⸗ 
dziwiuszti. Die in Königsberg ericheinende „Frei⸗ 
heit“ teilt mit, daß die deutſchen Truppen im 
Baltikum nach wie vor Munition aus Deutſch⸗ 
land erhalten, die angeblich für die ruſſiſche 
Wiſtarmee beſtimmt ſein ſoll. Die „Täqnl. Roſch.“ 
proteſtiert gegen dieſe Nachricht und ſtellt 
feſt, daß die deutſchen Abteilungen lediglich mit 
Lebensmittel verſchen werden. 

Tokales. 
Lod z, den 31. Oltober 1816. 

Der 31. Ottober 1517 uns der 
31. Oftober 1919. 

So oft der Tag der Reformation heramnaht, 
gedenkt die evan zeliſche Chriſtenheit dank varen 
Herzens der großen Tat Gottes, die an der Kirche 
durch unſen Dr Martin Luther geſchehen 
iſt. Wahrlich eine Tat Gottes! Denn wie fah 
es in der muͤttelalterlichen Kache aus und /was 
war aus dem Lehibegriff des Chriftentums ge⸗ 
worden? Die Kerche war vom rech‘en Wege ab⸗ 
gewichen. An die Sielle des döttlichen Willens 
waren ſchriſtwidrige Menſchenſatzungen getreten. 
Der ganze Kaltus erinnerte durch ſein äußerliches 
Gepräge an das Heidentum. Jeus Chriſtus, 
den hehren Gottes Sohn hatte man, vielleicht in 
dem dunklen Bewußtiſein, daß ſeine gan;e Ber⸗ 
ſöntichkeit doch nicht als Mittelpunkt eines ſo 
äußeren kirchlichen Kompes paſſe, in den Hinter⸗ 
grund geyrängt. Weil man aver af dieſes Ge⸗ 
preͤnge unter keinen Umſiänden verzichten wollte, 
ſo wurden Menſchen ausgewählt und zum Begen⸗ 
ſtand kirchlicher Anbetung gemacht. Den Himmel 
beoöerte der Kirchenalaube mit zahlloſen ſoge⸗ 
nannien Heiligen. Und das Leſen der Bibel war 
den Laien bei Androhung ſtrenger Strafe ver⸗ 
oten. 

Mit den allerentſchiedenſten Mitteln warde 
jeder, der ſich zur göitlichen Wahrheit bekannte, 
als Ketzer zum Tode verdammt Die Inqufitions⸗ 
gerichte lieferten die nötige Anzahl Opfer, um die 
Macht der „alleinſeiigmachenden Kirche“ klar und 
deutlich vor Augen zu führen. Ein Has, Hiero⸗ 
nymus, Savonarola, Wiklef u. a. in. wurden 
verdammt und mußten als Maärtyrer auf Scheiter⸗ 
haufen oder in Kerker ihren Zeugenmut bußen. 
Das ganze Chriſtentum war zum bloßen Formen⸗ 
und Formelweſen heabge unken. Aserolaube und 
Unglaube reichten ſich die Hand, Unwiſſenheit in 
görlichen Dinzen und Sittenloſi kkeit waren gleich 
groß, des Herrn We.nberg war zur Wuſie ge⸗ 
worden. 

So dunkel und ſo groß auch das geiftiag 
Eleund war, Gott wußte Rat. Er erwedte ſi 
einen Mann, der, ausgerüftet mit den heros 
ragendſten Geſfteszaben und mit dem kühnen 
Vtute, reeignet war, der Mehrheit neuen ücn⸗ 
gang in die Herzen zu verſchaffen. Dieſes 
eug war Dr. Maruin Luiher. —R 

Er hai von den Wanden der Kirche dastotkd) 
derſame“ Bild des darmherzigen Gotzes 
Helandes, das eiaft heu geleachtet unb ſus 
Menſchen Troſt und Frieden geſpendet haty fot 
aber von unverſtändigen Menſchen mit Bi 
vieler Nothelſer üvertüucht worden Mathnauon 
Ottober 1917 wieder ans Tageslicht ſfdetzretiS 

Darum wollen wir am dies jühbigen: veſov 
mationsfeſte Gott danken und mit Vibſad pretgen 
Der Herr iſt meine Stärke undoſhen —— 
und iſt mein Heil. Das iſt —— 
ihn preifen; denn er iſt meiner ande Gotgutg 
will ihn, eiheben. Hetr iſt NFlic Mangedvach 
deme Lech:e Hand tut Wundel sig unινN nö 

Vetiſcht ſich aber in dea Loöhgkſdk geimnih giik 
gleich uch ein wehmutiges GeſſtuteoWen 
der feine Karcce aufrichtig Lieb euuhd Gott⸗ 
—* an derſelbeu ſo ——— hatitg 
ehen muß, wie die Gleichgaͤltſgreitnſrudeeaz 

——— * 
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in mer mehr zunehmen unter den Kindern der einen 
und derſelben Kirche? Obwohl Gott durch die 
welterſchütternden Ereigiſſe der letzten Jahre mit 
Donnerflimme zu den Völkern geredet hat und 
ſie mit blutigen Kriegsgeißeln ſchlug, fühlen fie 
dieſe Strafe doch nicht. Wo ſind die chriſtlichen 

uſer und das chriſtliche Familienleben ge⸗ 
ieben? Das traurigſte aber ſt, daß innerhalb 

der lutheriſchen Kirche Seelſorger und Gemeinde⸗ 
7—* ſich gegenſeitig befehden, Auf weſſen Seite 
je Schuld liegt, ſoll hier nicht unterſucht wer⸗ 

den. Aber eins ſieht doch ſeſt, daß wenn zum 
Beiſpiel zwei Eheleute miteinander ſeilen, du 
Schuld immer auf beiden Seiten zu ſuchen ſein 
wird. Es mag wohl ſein, daß gewiſſe Leute 
anter den Gemeindegliedern gegen die Kirche agi⸗ 
lieren, weil ſie nicht das Wohl der Kirche im 
Auge haben; es iſt ober Tatſache und der Krieg 
hat es uns ſicher allen gelehrt, daß gerade auch 
große Männer ge Fehler begehen. 
Wäre es je zu dem aroßen Blutoergießen ge⸗ 
dbommen, wenn fiatt Habſucht, Herrſchſucht und 
Neid auf der einen und Unnachgibigkeit und Trotz 
auf der andern Seite, ein gegenſeitiges, freund⸗ 
liches Entgegenkommen gezeigt worden wäre? 
Soch ſicher nicht! Oder waͤre ſo ein Friede 
zuſtaͤndegekommen, nachdem in vielen Staaten die 
getrönten Häupter geſtürzt worden ſind? Nim— 
mermehr! Man wäre meines Erachtens wirk— 
lich nicht dazu geneigt geweſen, die gaͤnze große 
Schuld am Kriege nur auf die Gegenpartei zu 
wãlzen, wenn man auch an ſeine eigenen Fehler 
gedacht hätte. Leider iſt dem nicht ſo. Das 
Wort des Phariſäers hat auch heute noch ſeine 
volle und ganze Wahrheit: Ich dauke dir 
Gott, daß ich nicht bin wie die andern 
Leute, Räuber, Ungerechte, Ehe— 
brecher, oder wie dieſer Z8öllner.“ 
Cut. 18. 11) 

Soll es anders werden, und es muß anders 
werden, dann müſſen vor allen Dingen Herrſch⸗ 
ſucht, Habgier und Neid bei dem einen und Trotz, 
Eigenſinn bei den andern aus dem Herzen ver⸗ 
bannt werden. D. h. es muß das eigene große 
Ich“ aus dem Herzen geriſſen werden und jeder 
auf ſeine Fehler ſehen, dann wird es im 
Haus, in der Kirche und im Staate anders werden 
Denn wir ſiud doͤch allzumal Sunder vor Goltt 
und mangeln des Ruhmes, den wir bei ihm 
haben ſollien. 

So trübe und traurig es auch am 31. Ok⸗ 
tober 1819 ifſt, wir wollen und werden nicht 
auſhören, den Herrn der Kirche um den Feieden 
nach außen und innen zu bitten, bis es alle 
Venſchen, ob gebildet oder ungebildet, eingeſehen 
haben daß ſie Brüder und Schweſtern 
in Chriſto ſind und als ſolche ſich die Hand 
zum Frieden reichen. 

K. Horn, Stadtmiſſionar, 
Lodz Trinilalis. 

Das bojährige Stiftungsfeſt 
bes Kirchen⸗Geſang⸗Vereins der 

St. Trinitatisgemeinde zu Todz. 
31. Oltober 1919. 

Dreifach iſt der Schritt der Zeit: 
Zogernd kommt die Zukunſt hergezogen, 
Vfeuſchnell ijt das Jest entfloben 
Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit. 

Zögerndkommtdie Zukunfther— 
ezogen Wie wird der Kirchengeſangverein 

9 S Trinitatisgemeinde ſich in der Zukunft 
aeſtallen? Was wud ſie ihm bringen ? So fra— 
en wir uns unwillkürlich an ſeinem heutigen 

—* Geburtstage. Hat er doch während 
jeſes Zeitraumes zwei politiſche Epochen in dem 

Sande, in welchem ex geboren wurde und ge— 
ditt hat durchaemacht, die ruſſiſche Herrſchaft 
und die deutſche Okkupation; jetzt iſt er in die 
drute — in das polniſche Regime eingelreten. 
Er kann dieſen Geburlslag in der wieder ver— 
cinigien freien unabhän zigen Republik Polen, 
der ichtmäßigen Beſiherin dieſes Landes, ſeier⸗ 
ch begehen. Er iſt ein deutſcher Kirchen⸗ 
angverein im polniſchen Lande und hat die 

richt nur das deutſche evangeliſche 
Firdenlied zur Veiſchönerung der deultſchen 
Gollesdienſte und bei klirchlichen Handlungen, wie 
Trauungen, Begrabnifſe u. ſ. w. zu pflegen, ſon⸗ 
dern auch das deutſche Volkslied zu hegen. 
Far die polniſchen Goitee dienſte und kixchlichen 

Dandlungen iſt im Jahre 1917 in der St. Tri⸗ 
wiatis emeinde ein polniſcher Kirchengeſaugver⸗ 
An ins Leben gerufen worden. Die Befürchlung 
daß durch die Uebernahme der Verwaltung des 
Sandes durch die Polen die Rechte der deutſchen 
Geſangvereine eingeſchränkt werden könnten, bat 
ſich erfreulicherweiſfe bisher nicht erfüllt. Die Re— 
ublit Polen iſt ein toleranter Staal und ge— 
wvahrt auch den deutſchen Vereinen vollſtändige 
Flelheit. So kann denn der St. Trinitatiskir⸗ 
Zengeſangverein heute zu ſeinem 60jährigen 
Suflungsfeſte freudig und hoffnungsvoll in die 

Zulunft blcken. Sein weiteres Beſtehen und ſeine 
fernere gedeihliche Entwickelung iſt zunächſt von 
den niemals vorauszuſehenden Zeitoerhältniſſen 
abhängig. Eine rührige Verwaltung und eifrige 
Mialieder können einen Verein auch in weniger 
nfligen Zeiten lebensfahig erbalten und foͤr— 
dern. Wenn die Arbeits⸗ und Schaffensluſt der 
Gerwaltung und der Mitglieder nicht erlahmt 

Ralle, wie bisher, für den Verein ein reges 
Afe bekunden, ſo kann dieſ⸗m an ſeinem 

Zubeltage auch eine gute Zukunft pro— 
Aden. Die ürbeit füͤr einen Kirchenge⸗ 

muß aber auch auf chriſtlicher Grund⸗ 

lage beruhen, denn an Gottes Segen iſt alles 
gelegen ⸗ 

Pfeilſchnelliſt das Jetzt entflo— 
gen. Damit das ſchnell entſchwindende Jetzt, 
d. h. die ſtete Gegenwart, ausgenſitzt wird, hat 
der Kichengeſangoerein der St. Trinitatisge⸗ 
meinde neben der leißigen Pflege des deufſſchen 
Kirchen⸗ und Vollksliedes ſich auch zur Aufgabe 
gemaächt, durch Veranflallung von Wohltätigkeits⸗ 
Konzerten und -Feſten oder Mitwirkung an ſol⸗ 
chen, ſich in den Dienſt der Nächflenliebe zu 
ſtellen und verwertet die ſchöne herrliche Gottes⸗ 
aabe, den Geſang, auch »un dieſem Zweck, einge⸗ 
denk der Worte der Heligen Schrift: Liebe 
deinen Nächſten, als dich ſelbſt!“ Die tatkräftige 
chriſiliche Nächſtenliebe möge auch weiterhin eine 
der wichtigſten Aufgaben des Jubelpereins ſein 
und bleiben. 

Ewig ſtill ſteht die Vergangen— 
heit. Nach unſerer chriſtlichen Lehre wird Gott 
von dem Menſchen einſt Rechenſchaft darüber for⸗ 
dern, we er ſein Leben ausgenützt hat und da— 
nach beſohnen. Aber auch ſchon im irdiſchen Le— 
ben müſſen wir Rechenſchat ablegen und zwar 
vor den Menſchen. An einem Jubiläum triſt der 
Verein vor die Oeffentlichkeit und legt Bericht 
über ſeine Vergangenheit ab. We der Kirchen⸗ 
geſangverein der St. Trinitalisgemeinde in der 
Zeit ſeines 60jährigen Beſtehens gewirkt, was 
er geleiſtet hat und wie er gediehen iſt, davon 
gibt eine aus Anlaß des heutigen Stiflungs⸗ 
feſtes erſchienene Denkſchrift ein kleines Bild. 
Weil die Vergangenheit ewig ſtill ſieht, ſo ſoll 
für dieſe das gedruck e Wort ſprechen. Es ſei 
hier bemerlt, daß der Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde während der Zeit ſeines 
Beſtehens, beſonders aber gerade waͤhrend der 
letzten Jahre, einen bedeutenden Aufſchwung ge— 
nommen hat, trotz mancher harter Schickſals⸗ 
ſchläge, die ihn betroffen hüben. Mit ſeinen na⸗— 
hezu 400 Mitgliedern ſteht er als der größte 
deutſche evangeliſche Kirchengeſangverein in der 
ganzen Republil Polen da. 

Es iſt dies ein ſprechender Beweis dafür, daß 
ein Verein auch in ſchwerer Zeit ſich gedeihlich 
entwickeln kann, wenn unter den Mitgliedern und 

der Verwaltung das richtige Verſtändnis und der 
rechte Eiſer ſür den Verein vorhanden ſind und 
beide ein harmoniſches Ganzes bilden. Heute, an 
ſeinem Ehrentage, nachmittags um 41,, Uhr wird 
der Zubelverein bei ſeinem Kirchenkondert in der 
St. Trinitatiekirche auch vor der Oeffenillichleit 
ein Beweis von ſeinem Streben und Können auf 
geſang ichem Gebiete ablegen Abends T Uhr 
werden ſich die Mitglieder mit deren Angebhörigen 
ſowie die geladenen Vorſtände und Vereine in 
der großen Turnhalle in der Zakontnaſtraße 82 
zur Haupifeier einfinden. 

Möge die Begeiſterung für den Verein ſowie 
das guſe Einverm hmen, das unter der Vereins 
leitung und den Mitgliedern herrſcht, zum Seaen 
des Vereins und der Gemeinde auch in Zukunſt 
beſtehen bleiben. Das walte Gott! 

Eduard Kaiſer. 

Seine ſFochwürden der Herr General⸗ 
ſuperimiendent FJulius Burſche wird heute 
in unfere Stadt eintreffen und am 60jöhrigen 
Stiſtungsfeſt des Kirchengeſangvereins der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde teilnehmen. 
Verpflegungskonferenz. Vorgeſtern fand 

die zweiie Konferenz der Verireter des Magiſtrats 
und der Kooperativen ſtaitt. Den Vorſitz führte 
Direktor Woiczynſti. Zugegen waren ferner der 
Verpflegungekommiſſar der Regierung Samborſtki, 
der Leuter des ſtaatlichen Getreideamts Szymanſki, 
der Direklor der Broizentrale Labienſti u. a. Zu 
Beginn der Bexatungen proteſtierten die Ver— 
ſreter der Kooperaliven gegen die Regiſtrierung 
der Kohlenkarien bei Empfang und Umtauſch, 
da das zweckloſe Zeilvergeudung ſei. Der Leiter 
der Kohlenabteilung, Herr Ulick, wies da gegen 
auf die Notwendigkeit der Regiſtrierung hin, da 
manche Einwohner 2 Kohlenkarlen beſitzen Man 
einigte ſich ſchließlich auf die Reg ſtrierung wobei 
den Kooperatlven ein gewiſſes Kohlenmanko zu 
gebilligt wurde. 

In der weiteren Ausſprache wurde auf die 
ſchreckliche Lage der Siadt Lodz infolge des 
Mangels an Mehl hingewieſen. Aus Poſen ſind 
von den zugeſagten 40 Waggons nur 20 einge⸗ 
roffen, wahrend Lodz täglich ) Wagaons Mehl 
verbraucht. Es wurde belont, daß das Haupt⸗ 
SGetreideamt in Poſen die Lodzer Delegation 
unfreundlich aufgenommen halte. Verpflegungs⸗ 
kommiſſar Samborſli bemerkte daß der Mehl⸗ 
mangel durch den Mangel an Waggons hernor⸗ 

gerufen fei Um dieſem abzuhelfen, will der 
Magiſtrat 8 Aatomobile kaufen; er wartet 
nur“ auf die ausländiſche Valuta, die die De— 
viſenzjentrale zur Verfügung ſtellen ſoll. Der 
Saiur des Gelreideamtss gab ſehr wirre Erklä. 
mngen ab; nach ſeiner Meſnung ſind die Mehl⸗ 
r ickſt ande dem Mangel an Fuhrwerk zujuſchreiben. 
Die Regierung ſchuldet Lodz 180 Waggons Mehl! 
Der Duretltor der Brotzentrale fürchtet eine wei⸗ 
ſere Echdhung der Brotpreiſe, weil das Getreide 
ho hnwahrſchainlich teurer werden wird die und Bälk · 
ber /5 Prozent Lohnerhöhung verlangen. 

Die Verſam melten ſandten an den Reichstagẽmar 
ſchall Trampezynſti und den Miniſterdräſidenten 
Paderewſti folgende Depeſche ab: „Die verſammel⸗ 
len Verireter der Abeiterkooperativen und des 
Magiſtrats fordern infolge des der Stadt Lodz 
drohenden Hungers die ſofortige Löſung der Ver⸗ 
pflegungsfrage dur den Sejm und zwar nicht 
nur im Intereſſe der Einwohner der Siadt, ſon 
dern im Intereſſe der Ordnuuag und Sicherheit 

ſowie der Einheit unſeres Staates. Die Halb 
millionenſtadt Ledz muß für einen dreiwöchigen 
Zeitraum mit Brot verſehen werden, die Produ⸗ 
zenten verzögern die Zuſteung des Brotgetreides 
bis zur Entſcheidung ber Verpflegungsfrage ducch 
den Sejm.“ 

Ferner wurde beſchloſſen, den Magiſtrat auf 
zufordern, die Militärbehötden um die leihwe ſe 
Abgabe von Autamobilen zu erſachen, mit 
denen aus den von der Bahn weit entfernten 
Kreiſen das Getreide vach Lodz geſchafft werden 
ſoll. Die Arbeiterkoopergtiven beſchloſſen die 
Erſetzung der ungeheuren Verluſte zu verlangen, 
die fie durch die nicht erfolgte Zuſtellung von 
Lebensmitteln erlitten haben. 

Wegen Kohlen für die Lodzer Indu⸗ 
ſtrie weilten dieſer Tage verſchiedene Lodzer 
Großſabrikanten in Marſchau. Die Herren kon 
ferierten mit Nertretern des Miniſteriums für 
Handel und Induſitrie, denen ſie die trauige 
Heizſtofftrage darlegten. Die Miniſterialbeamten 
erklärlen, daß die Unterbrechung in der Zuſtel⸗ 
lung der Kohlen infolge des Mangels an Wag— 
gons hervorgeruſen worden war; gegenwärtig 
ſei dieſer Mangel behoben, ſodaß die Koh en bald 
wieder in genügender Menge in Lodz eintreffen 
würden. Im übrigen empfahl das Miniſterium, 
in den kleineren Fabriken anſtelle der Kohlen mit 
Rohnaphtha zu feuern. (Es fragt ſich nur, 
ob dieſe Rohnaphiha in genügender Menge und 
rechtzeitig herangeſchafft werden. Die Schrift⸗ 
leitung.) 

Die Gasanſtalt gibt bekannt, daß ſie in⸗ 
ſolge des Kohlenmangels nur in der Zeit von 
7 Uhr ſfrüh bis 12 Uhr mittags und von 59, Uhr 
abends bis 113/, Uhr nachts das Gas mit geö⸗ 
ßerem Druck abgeben wird; in der Zwiſchengeit 
werden Gasmotsren nicht betrieben werden koͤnnen. 

* 

Der Magiſtrat und die Garanſtalt treffen 
alle möglichen Maßnahmen, um für das Gas— 
werk genügend Kohle zu erhalten, damit es wieder 
normal funktioniere. Die Gasfraze iſt eine der 
wichtigſten Angelegenheiten für Lodz, da die Be— 
heizung mit Gas 50 Prozjent Kohlen erſpart. 
Die Gasanſtalt hat in das Kohlengebiet einen 
Beamten geſandt, der auf die Beſchleunigung der 
Abſendung der Kohlen nach Lod; dringen ſoll. 
Die Gasanſtalt verſügt gegenwärtig nur über 
einen Ztägigen Kohlenoorrat, der durch Erſpar— 
niſſe 6 Tage reichen kann. 

Beſuch eines Vizeminiſters. Vorgeſtern 
weilte in Lodz der Vizemmiſter des Krieges Ge⸗ 
neral Majewſli. 

Engliſche Inſtrukteure ſür unſere Po⸗ 
lizei. Am 261d. Mutrafen in Warſchau die 
Liler einer Delegation engliſcher Poluge inſtruk⸗ 
teure, die Oberſten Macready und Mellor ein, die 
auf Bemühung des Innenminiſters Wojciechowſki 
die polniſche Polizei umgeſtalten ſoll. Die Leiler 
der erwähnten Delegation ſind als Kenner ihres 
Faches bekannt; Herr Macready iſt Oberſt der 
engliſchen Polizei, Herr Mellor organiſierte die 
Oltupationspolizei in der Rheinprovinz. 

Diebſtãhle in der Jatendantur. Polniſchen 
Blältermeldungen zufolge verhaftete die Polizei 
vorgeſtern in der Zarzewſka Straße einen ge— 
wiſſen Wladyslaw Teodorczyk, der ein Bündel 
mit Militärſachen trug. Die in der Wohnung 
des Verhafteteten Rowo⸗garzewſta 51 ſofort vor⸗ 
genommene Hausſuchung förderte eine Menge 
Militärſachen, wie Mäntel, Uniformen, Hoſen 
uſw., zu Tage, die aus der Lodzer Militär— 
Intendantur geſtohlen worden waren. Die ge— 
ſtohlenen Sachen verkaufte Teodorezyk an den 
Hehler Elias Schlamkowitſch. Auch bei ihm 
Zarzewſta 7 wurde eine Hausſuchung vorge⸗ 
nommen, wobei ganze Stöße Militärmantel vor⸗ 
gefunden wurden. Schlamlowitſch, der verhaſtet 
wurde, ließ die Sachen durch einen gewiſſen 
Pinkus Eiſenberg aus Opoczno in jener Gegend 
vertreiben. Eiſenberg, der ſich gerade bei dem 
Hehler befand, wurde gleichfalls in Haft ge⸗ 
nommen. Der Wert der geſtohlenen Sachen ſoll 
mehrere zehntauſend Mark betragen. 

Neue Lohnforderungen der Straßen⸗ 
bahner. Geſtern und vorgeſtern fanden Ver— 
ſammlungen des Verbandes der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahner unter dem Vorſih des Herrn Robakowſti, 
ſtatt, in denen die Forderungen, die an die 
Straßenbahndireklion geſtellt werden ſollen, be 
ſprochen wurden. Dieſe Forderungen beſtehen 
aus 10 Punkten; u. a. wird verlangt, daß die 
Teuerungszulage für Verheiratete 800 M, für 
Verheixatete, Witwer und Kinderloſe 250 
monatlich betragen ſoll. Außerden ſoll ein drei— 
zehntes Monategehalt ausgezahlt werden. Zur 
Regelung dieſer Forderungen wurde bis zum 8. 
Nodember Friſt gezeben. 

Die Lohnſordernng der Bäckergeſellen 
In Sachen der Forderung der Bäckergeſellva hat 
der Verband der Arbeiter in der Mehlinduſtrie 
an den Arbeitsinſpeltor und den Magiſtrat eine 
Denkſchrift gerichtet. 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Straßen⸗ 
bahnwagen. Donmmerstag nahmittag ſtießen an 
der Ecke der Dzielna und Petritauer Siraße 
infolge falſcher Weichenſtellung zwei Straßen 
bahnwagen der Linien 1 und 4ſs ſcharf zufam⸗ 
men, daß in beiden Wagen die Fenſterſcheiben 
zerſplitterten. Durch die Glasſplitier warden 
mehrere Fahrgäſte leicht verletzt. 

Theater und Ronzerte. 
a. t. Der Goethe⸗Abend der Freien 

Buhne, der am Mittwoch abend im Konzert⸗ 
ſaal ſtattfand, gehört zu den vornehmſten künfi⸗ 
leriſchen Veranſtaltungen der „Freien Bühne“, 
deren Leitung mit großem Ernſt an die Aus— 
geſtaltung ihres Prooramms ſchreitet. Das In— 
tereſſe der Geſellſchaft ſür die Beſtrebuugen der 
„Freien Bühne“ wächſt ftetig und dies iſt eine 
erfreuliche Erſcheinung in unſerer trüben Zeit. 
Der geſtrige Abend verſammelte eine zahlreiche 
Schar von Freunden der „Freien Bühne“, die 
die von Herrn E. Rzes zowſtki geſprochenen 
einleitenden Worte mit Beifall aufnahmen, ebenſo 
den Vortrag von Oberlehrer Ernſt Pohl über 
„Goethe als Menſch“. Der Vortragende ließ 
vor der Seele der Zuhörerſchaft das Lebensbild 
des charalterfeſten Goethe erſtehen. Einen aus⸗ 
erleſenen Genuß bot hierauf Frau Paula 
Thiele⸗Pfaff Goſen), die Schuberts „Gret⸗ 
chen am Spinnrade“, Mendelsſohas „Suleita“ 
und Schuberts „Heideröslein“ vortrug. Ihr 
Sopran iſt von einer ungewöhnlichen Klangfülle 
und verrät vorzügliche Kullur. Die Voriroͤgsart 
der Künſtlerin hat ſehr gefallen. Ncht weniger 
Anerkennung gebühri der Sängerin ſür das 
Lied der Mignon von Thomas, deſſen Wieder⸗ 
gabe in jeder Beziehuag einwandfeer war und im 
Publikum aufrichtigen Beifall auslöſte. Dieſem 
Vortrag ſchloſſen ſich Mozarts „Das Veilchen“ 
und Schuberts „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ an. 
Wir können nicht umhin, der liebenswürdigen 
Kunſtlerin unſer Lob zu zollen für die glückliche 
Auswahl der Lieder, die in Frau Thiele⸗Pfaff 
eine treffende Jaterpretin fanden. Frau Dr. 
Stenzel überraſchte die Zuhörerſchaft durch 
eine Anzahl wirkungsvoller Goetheſcher Balladen. 
Das dramatiſche Talent der Dame kam auch 
diesmal recht zur Geltung. Die Diktion der 
Künſtlerin übertraf alle Erwartungen. Reicher 
Beiſall und ein Blumenkorb bildeten den Dank 
des Publikums. Der Vortrag des Herru 
Schriftſtellers Heinrich Fimmermann über Goethe 
als Dichter“ erweckte die Aufmerkſamkeit der 
Erſchienenen in hohen Maße. Der Voriragende 
entwarf ein feſſelndes Bild von der Geſtaltungs⸗ 
kraft des großen Olympiers, deſſen univerſale 
deutſche Lyrik die Vorläuferin der modernen 
Lyrik iſt, unterſtrich die charalteriſtiſchen Grund⸗ 
töne der Goetheſchen Lytik, die bis auf den 
heutigen Tag in unerreichter Schönheit alle 
Schöpfungen der Weltliteratur überragt. Der 
Vergleich zwiſchen Goethe und Schiller läßt er⸗ 
kennen, von welch unermeßlicher ſchöpferiſcher 
Größe und Univerſalität Goeihe war. Der in⸗ 
tereſſante und von einer aufrichligen Goethe⸗ 
begeiſterung durchglühte Vortrag des Herrn 
Zimmermann ſchloß mit dem Hinweis auf 
Goethes Bedeutung auch in der Gegenwart, da 
ſein Fauſt die Seele der Jetztzeit verkoͤrpert, in⸗ 
dem es heißt: Wer immer ſtrebend fich bemüht 
den lönnen wir erlöſen,. — Die ſchwungvollen 
Ausführungen des Vortragenden fanden vielen 
Beifall. Anerkennend erwähnt ſei die ſtilovolle 
Kladierbegleitung des Herrn Prof. Alexander 
Türner zu den Liedervorträgen von Frau 
Thiele⸗ Pfaff. 

Freie Bühne. In Vorbereitung: „Ein unbe⸗ 
ſchriebenes Blatt“ von Wolzogen. Am Sonntag fällt 
die Aufführung aus. Vonnerstag, den 6. Nodem-⸗ 
ber, wird der luſtige Abend wiederholt. Zur 
Aufführang gelangt Görners „Ein glücklicher 
Familienvater.“ 

Vereine u. Verſammlungen. 
Vom Radogos ezer Kirchengeſangverein 

werden wir um Aufnahme nächſtehender Zeilen 
erſucht: Nach mehrjähriger Unterbrechung werden 
ſich die Maglieder und Kandidaten am morgigen 
Feiertag (Aulerheiligen) wieder zu einem Herren⸗ 
abend im Vereinslokal verſammeln. Augeſichts 
des Feiertages iſt der Beginn ſchon um 8 Uhr 
nachmittags feſtgeſezt worden. Es wird bei 
Geſang und heiteren Vorträgen Wellfleiſch und 
friſche Keſſelwurſt verabfolgt. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe 
Unter dieſer Rubrik veroͤffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

* Iuhalt ũbernehmen wir nicht 

Wie wir hören, hat Sejambgeordneter Ludwig 
Wolff ſein Mandat zum 1. November nieder⸗ 
gelegt. Wir fühlen uns verpflichtet, Herrn Wolff 
für ſeine erſprießliche Arbeit zum Wohle des 
Landes und der hieſigen Bevölkerung unſeren 
tiefgefühlten Dank aus zuſprechen. Seinem Nach- 
folger, Herrn Ostar Frieſe, wüunſchen wir 
Freudigkeit und Eifolg in der Arbeit. 

Eine Gruppe von Wählern. 

Aus der Seimat. 
Zelow. Selbſtmord einer Lehrerin. 

Dieſer Tage machte die 19jährige Lehrerin Aa-— 
tonina Pawlowſtka, die von Lemberg hierher ver⸗ 
ſetzt worden war, durch Echängen ihrem Leben 
ein Ende. Als Beweggrund der Tat wird Heim ⸗ 
weh angenommen. 

— Aller guten Dinge ſind drei. Die 
Frau des Tiſchlers Wojciechowika gebar Deil— 
linge. Die Kleinen — alles Mädchen — ſind 

friſch und munter. 
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Neue Pretje — Freitag, des 31 Ottober Rous 

Revolutionãre Gärung 
in Rumãänien. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, nimmt die 
revolutionãre Bewegung in ganz NRumanlen zu. 
Ser Kampf gegen die Monarchie hat die ſchärf⸗ 
Ken Formen angenommen. Auf der Seite der 
Segner des Aõnigshauſes ſteht auch Take Jo⸗ 
mesen. Man macht der Königin zum Vorwurf⸗ 
daß ſie ihr Bermögen ins Ausland geſchafft ha⸗ 
ben ſoll. Der Königspalaſt wird ſtark bewacht. 
Man erwartet täglich den Ausbruch der 
Revolution. Der König ſoll bereit ſein, auf 
Verlaugen zurũckzutreten. Das Verlangen iſt 
babeſſen bisher noch von keiner Seite an ihn ge⸗ 
ſtellt worden. 

Sejim. 
Sitzung vom 30. Oltober. 

Der erſte Puntt der Tagesordnung, Bericht⸗ 
erftatiung des Miniſterpräſidenten über Auslands ⸗ 
fragen, wind auf Wunſch der Kommiſſion für 
militäriſche und ausländiſche Angelegenheiten zu⸗ 
rückgeſtellt. Hierauf ſchreilet das Haus zur Ra 
tifinerung der Konvention mit Fraukreich über 
die Auswanderung der Arbeiler. 

Abg. Pfarrer Kaezynſki führt aus, daß 
der Vertrag durch die herrſchende Arbeitsloſigkei 
berechtigt iſt. 

Die Abg. Perl und Bojanowſki ſprechen 
ſich ebenfalls dahin aus, letzt rer mit der Ein⸗ 
wendung, daß im Vertrag verſchiedene Unge—⸗ 
nauigkeiten vorhanden ſind, demzuſolae die ſoza⸗ 
lſtiſchen Abgeordneten gegen die Ratfizierung 
ſtimmen werden. 

Vizeminiſter Pryſtor führt aus, daß der 
Vertrag kein idealer ſei und die polniſche Regie— 
xung ſehr ungern daran geſchlitten iſt. 

Abg. Hertz vom Klus der chriſtlich nationalen 
Arbeiterpartei ſchreibt die Schuͤld an die Aus— 
wvanderuung der Arbeiter der Regierang zu die 
es nicht verſtanden hat, am Platze Arbeilsmöglich⸗ 
keiten zu ſchaffen. 

Nachdem noch einige Redner ſich für audere 
gegen die Ralifizierung ausgeſprochen hatten, 
wurde der Entwurf der Kondention zugleich mit 
den Entſchließungen in zweiter und drilter Leſung 

angenommen. 
Hierauf ſchrilt man zur Beſprechung der 

Frag der Arbeiterverſicherung, die abec, nach 
dem einige Redner hierüber ihre Ausführungen 
gebracht hatten, abgeiegt wurde. 
Einm Dringlichkeitsantrag des Abg. Cjapinſki 
über die Verpflegungskeiſe in Kleinpolen und 
Schleſiten wurde nach kurzer Debatte ange— 
nommen 

Nachdem noch einige Dringlichkeitsauträge 
eingebracht und dieſe angenommen bezw. den 
entſorechenden Kommiſſionen UÜberwieſen worden 
waren, fand die Sitzang ihr Ende. 

Nächfte Sitzung Dienstag um 4 Uhr nach— 
mittags. 

Telegramme. 
AUm Polens Greuzen. 

Generalſtabsbericht vom 30. Ottober. 
Litaniſch-welßruſſiſche Front: 

Im nördlichen Abſchnitt verſuchte der Feind bei 
Dünaburg und Kraslawla unter Artilleriedeckung 
den Uebergang über die Dünag zu erzwingen, 
wurde aber durch das Feuer unſerer Ableilungen 
daran gehindert. Bei Bobrujsk und an der 
Ptycza ſtarke Tätigkeit der Auſklärungsabtei⸗ 
lungen. 

Wolhyniſche Froͤnt: Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalftahe⸗ 

Haller, Oberſt 
Graf Brockdorff⸗Rantzau Vertreter der 

deutſchen Regierung in Paris. 
Lyon, 29. Oktober. (Lat.) Der Vertreter 

Deutſchlands in Paris berichiet, daß die deuiſche 
Regierung Graf Brockdorff Rantzau zu ihrem 
Vertreter in Paris ernannt habe. Bis zum 
Eintreffen Rantzaus in Paris wird von Lersner 
perſönlich die Geſchäfte führen. 

Die Kämpfe in Rußland. 
Amſterdam, 30. Oklober. (Pat.) Von 

der Front der unter General Wrangel ſtehen— 
den Kaukaſiſchen Armee wird gemeldet, daß ſie 
bis um 50 Meilen vorgerückt ſei. Gegenwärtig 
ſtehen ihre Abteilungen im Norden von Zaricyn, 
wo 1500 Gefangene gemacht worden ſind. Die 
am Don operierende Armee begann die Offen⸗ 
ſive und hat bereits die Eiſenbahnlinie Poltawa — 
Kiew beſetzt. Es wurden dabei 500 Gefangene 
gemacht. Säüdöſtlich von Moskau wurde die 
Armee Denikins gezwungen ſich zurückzuziehen, 
wodurch Orel in die Hände der Bolſche⸗ 
wilen fiel. 

Reval, 29. Oltober (Pat) Aus dem Haupt⸗ 
quartier Denſkins wird unterm 22. d. M. von 
der an der ganzen Frontbegonnene Offenſive gemeldet 
In der Richtung auf Kamyſchyn wurden 
ſlarke feindliche Kräfte vernichtet und zahlreiche 
Geſangene gemacht. In, der Richtung auf 
Brianſk wurden 2 bolſchewiſtiſche Regnen 
ter aufgerieben. Ja der Richtung auf Mohilew 
ſchreitet die Offenſide mit ſtrarker Kraft vor— 
vorwärts. Der Stab Petluras wurde zur Flucht 
gezwungen. 

Bafel, 30. Ottober (Pat.) Radiomeldurg 
Die ruſſiche Nordweſtarmee machte im Laufe der 
letzten 8 Tage 90600 Geſangene. Die Häfen 
Alexandria und Katharina wurden von den Bol⸗ 
ſchewiſten zurückerobert. Die engliſche Flotte 
drang in den ſüdlichen Kanal ein und begann 
Oranienbaum und Peterhof zu beſchießen. 

Die Wahlen in Luxemburg. 
Luxemburg, 30. Okltober. (Pat.) Das 

Wahlergebnis in der Provinz fiel zugunſten der 
Klerikalen aus. Die Wahl Villers, eines 
ehemaligen Oſſfiziers der deuiſchen Armee, rief 
lebhafte Beunruͤhigung unter den Repubukanern 
hervor, die ſich an die Entente mit der Bille 
um Intervention wandten. 

Kabinettsãnderung in England. 
Amſterdam, 30.Oktober. Wie der „Telezr.“ 

aus London meldet, hat Lloyd George beſchloſſen, 
das Kriegskabinett durch ein umfangreichcres 
Kabinett von 20 Miniſtern zu erſetzen. 

Internationaler Arbeiterkongreß. 
Waſhington, 30. Oltober. GPat.) Dem— 

nächſt wird hier der inlernationale Arbeiterkon⸗ 
greß eröffnet, auf dem u. a. die Frage des 
Schutzes der Frauenarbeit beſprochen werden ſoll. 

Drohender Rieſenſtreik in Amerika. 
Amſterdam, 20. Oktober. Preſſebüro 

Radio meldet, daß man in Amerika den Aus— 
bruch von Sympathieſtreiks für die New Yorker 
Dockarbeiter beſürchte. Wenn keine Emiguug er⸗ 
zielt wird, ſo werden ſich in 14 Tagen dielleicht 
zwei Millionen ürbeiter im Aus— 
ſtand befinden. 

‚„Iict ihue 
Kunftleriſche Heinrich Zimmermann. 

Leitung: 

VohllufigleltzVorſtellung. 
Der Relneit'az iſt für arme Schülerinnen des Privat⸗ 
mãbchen⸗ Gymnaſiums von Frl. Melida Schnelke beſtimmt 

Zur Aufführurg gelangt 
Donnerstag, den 6. Novembec, im Scala⸗Theater: 

,in glüdlichet Fumliennhutet! 
Luftſpiel in 3 Akllen von C. A. Görner. 

Billetis von 224 uUhr täglich im Vorderkauf zu haben in 
dem Schullolal, Evangielieta-Strahze , Sonn⸗ nd Fler 
tags von 10-12 Uhr vormitazs — Preiſe der Pahe von 

3 bis 10 Mark. 3726 

Briefkaſten. 
B. G. Wir haben bei der VPoſtbehorde augefragt 
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Die ſinniſche Valuta erlitt in den letzien 
Tagen emen ſiatten Ruͤctzang, ſo daß die Finn⸗ 
ſche Bank die Notierungen einſtellte. Als Grund 
des Valutarückganges werden ſehr bedeutende Ru⸗ 
belantauſe angegeben, die auf die Hoffnung einer 
baldigen Eröffnung Rußlands vorgenommen wur⸗ 
den. Die von der zariſtiſchen Regierung ausgege⸗ 
benen Rubel ſtiegen in den letzlen Tagen um das 
Doppelte. 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale 
Warſchau, 80. Ottober. GPat. 
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4 Neue Krefſfe — Freitaa, den 31 Ottober 1819 

Förfters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

157. Fortſetzung.) 

Im Forflhauſe aber hat ſich ein trauriges 
Ereianiß abgeſpielt!“ ſagte Hannchen. 

Im Forſihauſe?“ 
Das war dem alten Bachmann, welcher von 

der Familientragödie des jungen Förſters nichts 
*8 ſo intereſſant wie alles andere. 

„Der junge Förſter, den ſie alle ſehr gern 
hatten, ſammt ſeiner Frau, hat die letztere ver⸗ 

lberen. Sie iſt in den Schwarzſeé geſprungen, 
heißt es!“ 

„Herr des Himmels!“ rief Bachmann. „Wa— 
rum denn?“ 

Das weiß man nicht recht!“ 
Lebiten die beiden ſchlecht zuſammen?“ 
Im Gegenteil. Im Dorfe behaupfen alle, 

daß es keine beſſere Ehe geben könne, als die 
beiden führten Der junge Förſter wäre ganz 
don Sinnen. Der Bader Hörnlein hat es vir⸗ 
breitet, er war zur Leichenſchau draußen“. 

Der Förſter ſtand auf und lief in der Stube 
auf und nieder. 

Was er hier vernahm, ging ihm doch an die 
Nieren. 

Da ſchien ja eine ſchlimme Zeit über Linden— 
hofen hereingebrochen zu ſein 
Und man weiß nichts Genaues um die 
letzten Vorſälle, Hanuchen 7?* rief er. „Das iſt ja 
gauz ſchrecklich !* 

Ich glaube nicht, Vater,“ antwortete ſie; 
„ich wollte aber guch nicht fragen!“ 

Der alte Förſter blieb am Tiſche ſtehen und 
ſprach mit einem bedeutſamen Blicke: 

Hannchen. ich bin ſo manchem Fuchs aufſ 
die Fahrie gekommen! Uasd jeht habe ich eine 
beſtimmte Ahnung: hinter dieſem neuen Unglück. 
das zur Abwechſelang eine Andere trifft, ſteckt 
abermals ber ſaubere Giaf Artur!“ 

Sie wußte nichls darauf zu erwidern. 
Bachmann reckte die Arme. 
Ich weitz. was ich tue, morgen gehe ich zu 

dem nnolüctlichen Manne in das Forſthaus 
hinaus!“ 

Du ſelber, Vater ?“ rief Hannchen. 
Jawohl:; ich denke, zwei ehrliche Männer 

werden ſich wohl verſtehen. Ich möchte jetzt den 
Unalücklichen einmal ſprechen. Er wird ja gleich 
ſehen. daß ich keiner von denen bin, die ihren 
Nebenmenſchen nur deshalb im Unalück aufſuchen. 
um zu ſehen, was der Schmerz für Sparen ins 
Geſicht zeichnete, oder um das Klagen zu hören!“ 

Dobei blieb Bachmann und ließ ſich durch 
keine Einwendung abbringen. 

Der alte Rohde beteiligte fich nicht an dieſer 
Unterhaltung. 

Er hatte den Stuhl am Tiſche verlaſſen und 
ſeinen Platz in der Ecke wieder eingenommen. 

Aber er hörte und verſland trotzdem alles. 
* und wieder gab er durch ein Nicken des 

Kopfes ſeine Zuſtimmung zu erkennen. 
Droußen ſchlug abermals der Hund an, dies⸗ 

mal mehrmals hintereinander. 
„Es iſt jemand in den Vorgarten getreden!“ 

ſagte der Förſter. 
Das Kind hob die kleinen Fingerchen und 

ſagte; 
„Gorch — 1 

Bachmann öffnete die genmertur und ging 
hinaus. 

„IIch will doch nachſehen; der Hund gibt ſich 
nicht zuſrieden !“ rief er —* 

Hannchen ſah nach dem Fenſter, 
weiße Vorhänge angebracht waren. 

Es kam wohl jemand vom Dorfe mit irgend 
einer Mitteilung. 

Wer ſollte es auch ſonſt ſein? 
Sie hörte den Vater, wie er den Hund zur 

Ruhe wies. Gleich darauf 38 es ſtill. Dann 
ſchallten zwei Männernimmen herein, jene Bach— 
mann's und einer zweiten Perſon. Man konnie 
jedoch nichts verſtehen. 

Jetzt kamen die Schritte durch den Gang und 
die Tür ging auf. 

Ueber die Schwelle trat Graf Max von Lin⸗ 
denhofen. 

Hannchen fuhr überraſcht in die Höhe, denn 
einen Beſuch des Grafen, hier, in dem kleinen 
Hauſe, zu folcher Stiunde noch dazu, konnte ſie 
wirllich nicht erwarten. 

„ich „Herr Graf!“ ſtotterte ſie verlegen; 
weiß nicht —“ 

Der Graf, hinter welchem Bachmann eintrat, 
gleichfalls verlegen, ſagte vaſch: 

„Aengſtigen Sie ſich nicht, Frau Rohde. Ich 
fomme e1llerdings zu einer etwas ungelegenen 
Zeit, aber ich denke, die Urſache meines Hierſeins 
exiſchuldiat dieſen Ueberfall einigermaßen. Laſſen 
Sie Ihr Kind nur hier und bleiben Sie ruhig 
ſtzen. Auch Sie, Föcſter Bachmann und Rohde, 
bute ich, Platz zu nehmen. Hören Sie mich eine 
Weile an!* 

Die Angeredeten gehorchten der Aufforderung 
des Grafen, welcher ſich ſelbſt auf einen der 
Holzſtühle niedergelaſſen hatte Niemand wagte 

vor dem 

von ihnen zueyſt zu reden. 

Der Graf war ſehr eruſt, 
das Geſicht zuwendefe. 

„Haben Sie nicht ſtets die Unſchuld Ihres 
Gallen beteuert, Frau Rohde ?“ begann er. 

„Ja, Herr Graf,“ antwortete Hannchen ge— 
drückt: „aber niemand olaubte mir und ihm!“ 

„Mit Verlaub, Herr Graf,“ wendete Bach— 
mann ein; „ich bin von allem Anfange davon 
überzeugt geweſen und Rohde auch !“ 

Graf Max nickte. 
„Ihr hauiet recht! Hermann Rohde iſt un⸗ 

ſchuldig! Heute iſt der Beweis erbracht!“ 
Ruhig ſollen dieſe Worte klingen, aber man 

hörte nur zu ſehr die Errequng aus ihnen. 
Hannchen ſtieß einen Schrei aus. 
Sie zitterte am ganzen Körper Bachmann 

und der alte Rohde halten ſich halb emporgerich⸗ 
tet. Was ſprach Graf Mox hier ſoeben? 

„Unſchuldia — ja — aber wer, wer könnte 
es beweiſ⸗ n, Herr Gru?“ rief Hannchen. „Da⸗ 
rin befteht ja unſer ſurchtbares Unglück!“ 

Das Gericht erhält morgen die Anzeizge des 
Grafen Artur, meines Bruders, daß er den 
Schützen doch nicht genou erkannte, gleichzig aber 
das Bekenntnis des wahren Täters, der aller⸗ 
dings ſlinhtig ging!“ 

Der Förſier griff ſich an ſeinen Kopf. 
Eine ungeheuere Erregung hatte ſich ſeiner 

bemächtigt, aber auch Haännchen und der alte 
Rohde zitterten förmlich. 

„Und wer, wer tat es, Herr Graf?“ rief 
Bachmann. 

Der Stelzen⸗Marun h lautete die Antwort 
des Grafen. 

Bachmann ließ, alles vergeſſend, die Jauſt 
auf den Ti allen. J— Fortſetzung folgt. 

als er Hannchen 

ſſcſnheſinſducin der di Antattegeneinde u 00). 
Am Freitag, den 31. Oktober 1919, 

anläßlich des 60jährigen Stiftungsfeſtes 
findet in der St. Trinitatis-Kirche um 4/, Uhr nachmillags ein 

Großes Kirchen⸗Konzer 
zugunſten der Armen der St. 

ſtatt. 

Mitwirkende: 

VKrofeſſor A. Brandt, G. Teſchner, A. Turner, Kirchengeſangvereln der St. Trinitatis⸗Gemeinde 

Trinitatisgemeinde 
3002 

ιι Sportplatz. 

—VVVVVDO 
Eon Nvbend den Iu. November a. er. 8 Uhr uachm. 

Posen — Polonĩa l 
Mat; 1) 

Sonutag 88 SNovbember a. er. 8 Ubr vachmittags: 
Posen — Turisten-Klub 

Wita 1) 
Oie Wiiviete finden bei jeder Witterung ſatt. 
Sulet vorve auj in 2 Konogei des Heirn Kezyna-ow i 

— Suraze 79. Schaͤlerbillas vur gegen B der 

5 Lodzer bport und —J 
Sountag den 2. November d. J. findet im eigenen 

Lolale an der Zatontna⸗Straße Nr. 82, ein 

IIIII..I 
verbunden mit dramatiſchen Vorführungen 

und darauffolgendem Tanz, ſtatt. 
Beamn ſhUhr nachmittaas 3762 

Leitrtauct 6. 

Plüſch 
Kotik 

Breitſchwanz 
ar Maͤntel und Koflüme zu Konkurrenzpreiſen empfiehlt 

das Manuſaktur⸗ u. Garderoben⸗Geſchäſft 
Vetrikaner 6 A. Alter tutauer 

Vetrikauer 6. 

230 

Wir kaufen 
olgende Exempiare der 
MNe. 246, 237, 
Expedition der „Neuen Preſſe“. 

„Lodzer Freien Preſſe“: 
235, 221, 209. 227. a740 

Zur Jnb triebſ⸗ßaung einer ſeit vielen Jahren beſtehenden, gut 
dngeſführien Apyretur⸗Auſtalt wird ein 

— üſtiget Jülhühet 
wilt einem Kapſital von Mk. 100 o00 — geſucht. Offerten 4 
wvanecr S. 18* an die Typedition dieſes Viattes zu richten. 83281 

Seute 
gimen Voiſtellung 

Anfarg um .4 Udr nachm 
Peiſe 8 1. Rt. 

Im Vroerawm tritt der 
Wunderalf⸗ Jack auf. 

— — 

Dr. 8. Kantor 
Breztalarit 20 

A Hat v. veyeriſche arantheſter 
Betrikaner Straͤbe Nr. 144 

Ere de⸗ Ay⸗o noeit he At⸗e ⸗de 

Behe dlung alt Rontaenftrahlen v 
—* vs falh.Settri 
ſation a. Maſſage. Kanlen- 
empfarg vor 022 v. v. 

für Damen 5. 56 

Sprachkurſe 
fſir oege von Mar 
tha Leder⸗ Daelnaſtt 36 b 
Sprachen: volniſch, deutſch 
ech engiiſ nd ruſſiſch 
Monatliche Zahlung für j de 
der Sprachen Mt �0. Anmel⸗ 
dungen täglich von 5—9 Ubr 
abends. —* 

Ene liſcher und ſranzd iſchert 

Unterricht 
wird zu wäßigen ert⸗ 
Si⸗n fewicvr. 314. 27e 

huſche biellung 
als Lageriſt Exd⸗dient, Ware · 
ſchaurers der Spaſen ausßeber 8 
erkragen in der Exv d. Bate e 

— 

Junger Mann der drei Lan 
achti — ſucht 

Boſchöftigunſ 
Off unt „JI an d. Exv d. Bl 
— — — — —[ [[[[Ÿÿ— 

Junges Fräulein ſucht Stel⸗ 
lung ale 

—I 
ff unter „Maſchluenſchreibe in 
on die Exp. d. Bi. a71 Sitc. 2, W. 

Suche 

— — 
Pelrilauer Siraße Ni. 88, 2. S⸗e 

in 
auf 1Hydethet za leihen geſucht. 
Off. unter .K. S.“ an die Exvb. 
oſs. Blates 3781 

Kaufe 
dolel V —*8* Vetritanert 
Str. 67, beim Schweinnr. 8776 

Kaufe 
Karalulj⸗betis, Vianinoe, perſiſche 
und gewöhnliche Terpiche Za le die 
hechſten Vrieſſe. Hotel „Vic 
toria* Petrikauer Straße 67, 
Zimmer J. 3 78 

Brieſtnutlen 
geſternpelt: 
Pol, Poezta Polaka 

werden gekauſt. 
Wulczan taſtr. 13, W. 0. 1787 

7 
Kaufe 

ämtlich⸗ Pelziach en Diie ua⸗ 
Str. 10, ront.. —S 

Kaufe 
ſamiliche Vel —— zahle bi⸗ 
höch ſten Preiſe. S. Areßmann 
Petritauerfte. 24. ven Velz · Re · 
varo turen⸗Anne hm⸗. — 

Ruſſ Jubil, RKuſſ⸗ 

Aulſachen 
wie Brieſbogen, Rechnungen 
Couverts, Biſitenkarten liefer⸗ 
die Druckerei 

Potersilgo & Schmolke, 
3 Petritauer Str. 93. 

Billigſter Saiſon⸗ 

Reoſtet⸗Ausbetlauf 
für Herren⸗ Damen⸗AKin⸗ 
dergarderoben und Mäntel. 
Boſton, Cheviot, Tuchkreppo— 
Kord, Velonr, Leinen, Wolle 
u. Baumwolle, Weißwaren, 
Bettbezüge, Batiſt, Reſſel, 
Zeug, Barchent/ ſchwarzer 
Laſting und Atlas für Schür⸗ 
zen, Einſchütten, Wäſche und 
Tucher. Faſt um 500 billigen 
als überall, weil in Paͤrnvoe 
nung. Kilin kiſtr. 40, — 

dohnung 10. 337 

Das Möbellager 
v. Kaliñũsl & Cleslelskl, Pe⸗ 
tritaner Sti. 69,. 1. St., Front, 
hat au Lager komplette Zimmer⸗ 
einrichtung⸗ n, ſowle einze ine Mö⸗ 
bel. Billigſte Kaufquelle. Sonntags 
geöffſnet non 282 36 5 

Die neueften Aue aaben 
„Elegante Welt“ 

ſowie 
„Diüe Rame“ 

ſind eingen offen. G. Restel 
Petrikauer⸗ Str. 84. 8760 

Schioher, Schmiede, üͤberhaup 
olle, die unſaubere Arbeit haben 
für Euch habe ich 

Sausſtoff fur Bluſen 
Beinlleiber, Shürzen uſw. umzer · 
reißbor, breit, iehr bidig. Kilinſti⸗ 
Str. 40, Fr. U Et. Wohn 10 
Dortſelt ſt ſind Bawan Beit · 
zuug, Barchent, Pelzuͤberzüge billi 
zu derlaufen· 34286 

Neu eingetroffen! 

Ame. bſhuhe 
Unverw ſilich ⸗ Ware 

Drelacde Sohle 
Potorsilgo & Schmolke, 
v3 Petrikauer Str. — * 

Zu verkaufen 
ſind: 

z Fuß 151et Rauhladen 
1 Net — 

Aue 
Neflektanten beli⸗ben ihre 

Adreſſe unter Rauhladen“ in 
di⸗ Ezped. die. Bl abgeben zu 
wollen. 3778 

Kaufe benutzte 

Noten 
nur in gutem Zuſtande. Offerten 
unter Muſik“ an die Exp. dieſes 
Blattes. 3687 

M —— 

dauſe 
Briganier, Gold, Silber. Lom · 
bardquitvn ſey, zable die höchſten 
breiſe M. Chediio, zar—— 

Iuvellufen: 
Na maſchinen, 4 Goslampen, 
1 Saskochec und 8 Schllder. Zu 
e fragen Rolleinſta · Six. Nr 47, 
im Reſtaurant. 37 

Ene guteingerichtete 

pretur 
zu verkaufen. 

Off. unt 5. B. 100* au d. Ord. 
die. Blattes abeten. — 

Lodzer Männer-Geſangverein. 
Sonntaga, den 2. November 1919, 4 Uhhr nachmittags, 

Lokale des Schul⸗ und Bildangsvereinss 

Kaffee⸗ Araänzchen 
mit darauffolgendem Tanuz 

für Mitgl'eder und deren Anehörige. 8746 

Speditionsfirma, 

Ueberſiedler 
werden in Bezug der Gepädcb förderang im Innen⸗ und — 
Vertehr reell urd biligſt bedient darch die 

Galster, Brum & co* 
Sene rlen Eittad⸗ 3. 

Sptechſtunden täglich zwuch na — Ude nach mnittags. 

Maſch 
hier oder ⸗zuud wärts. 
Tomaſchow. 

Schloſſeemelſter tüchhttz im Niſch nenbaa und Montage in 
* aueiandoiſchen Betrieben taug geweſen, ſucht e nen Poſten ald 

inenmeiſter 
Gefl. Off. an die Buchhandlung Gebr. eæ3 

371 

vorzugt mit Stenogtaddie. 
oition dieſes Blaſte⸗s zu richten. 

—IIIL 
deutſch und polniſch ſpechend, zum baldigen A8 geſucht. 

Offerten uater B 
Be· 

.G.* an die Exe⸗ 
3768 

Sofort zu veilaufen: 
1VPo f⸗Lolomebl, 30 pS. 
1 Dampfmoſchine, 80 PS. 

it Keſſel 
1ü ters Gutet, billig, 
1 Keſſel, 40 — Flammrohr, 

Gfl. Aufr. unt — Wolf · 
Lokomobil 3283* an die Alge 
m ine Annonz Exded. MOjt cau 
Han dele banlgebãude 3767 

Zu verkaufen: 
2 Dynamomaſchinen. 8 KW, 
1 Dynamomaſchine. 15 KW, 
1 Dynamomaſchine, 3 kE8, 
gelupoelt mit Binzinmotor. lom⸗ 
pleit mit Schalitaiel. G fl. Anſr 
unt. Chiffie Dynamomaſchinen 
32727 an d Algem. Annonzen 
Exped, M. —Oſtreu, vandels bank 
gebãude 3766 

Iu vetluufen: 
1Lolomohll 14 PS, 

1 Dumpfmaſchine, z5 PS., 
mit Kondenſatihn u. Keſſel. 

Gefl. Anftag n uner Caffte Lo⸗ 
komobil 32790* an die — —7— 
Annonecen Expedit oa, M⸗Oſtrau, 
Handela ban gebaude 2768 

Zu verkaufen: 
Dampfmeſchine, 10 PS. 

mit Kgel; 
J Neſſel, 7.8 m Heizfläche, 

6 —* „mit Treppentoſt. 
GSfl Ankagen unter Chiffre 

Dampfm ſchine 3777 an die All 
gein ine Annonz. Exped Maädr — 
Oſßrau, Hendel bankgeoude 3766 

nterhaltungs⸗ u Literatur. ! 
Geleſen, gut erhalten, bilblit 
zun xerklaufen. Diuga⸗GStr 108 —�—�—�——— 88* 2 

Gutgehender 

kolonialwatenluden 
im Zentrum der Stadt, umſtän⸗ 
dehalber zu oAraufen. Zu er⸗ 
fragen in d. Erp. d. Bl. 3771 

Alte Geige 
mit altem Kaſten, Syſtem Ant. 
Stradiobartus zu — fur 
2uu Mt. Andraejaſtt. 22. 1. 
links, zwiſchen 1122 Utzr. 8738 

Flügel 
aut e halten, zu vectaufen. Ve⸗ 
t itauer Str. o8. Hof unte, bed 
Maler Herrn Terembatſch, vou 
10 ⸗ 12 Uhr vorm 2718 

Ein ſchön 
möbl. Zimmer 

mit aen Bequeml. per ſofort zu 
v rmieten. daſeloſt iſt auch eine 

Schreibmaſchine 
Hamon de ſebr preiawert zu ver· 
kaufen. Wo ſagt d. Ep. d d 

Geſchäftslokal 
Kontor und Laſerronmn ev wult 

82813 mmer ⸗· Wohnuug 
ſoſfori geſucht. 

Off. u. Garmia? an d. Exp. d. Bl. 

4 Zimmer 
und KTüche nach Wunſch auch De⸗ 
nũtung eines Gärtchens ſofort 
zu vermieten. — 28 
bdeim Wirt. 3 88 

Ein möbl. ſonniges T 
F an einen anftändi zen Herra v 

7 R vermieen. 53 

Jed 
des en 
leiner 

i⸗unfef it in die 
unſerer 

—* bas Mot 
geprieſen 
gierung 

Sejms v 
liemus b 
in dien 

Keimend 


